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 te du Vllis SieſelbeDen 26. Sept. i732. Jhren Geiſt in des HErrn JEſu Handen befohlen,

Und aus dieſer Welt frolich abgeſchieden,

Zum ſteten Andencken,
Und
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Von einem41t

Der KochMpdelichen Khulffiſchen

PAMILIEVon vielen Jahren her zum Gebet hochſt.verpflichteten Diener,

G. B. W. P. C. T. B.
Magdeburg, gedtuckt bey ſeel. Joh. Siegelers nachgel. Wittwe.
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Chaut doch die Lilie! ſo ließ ſich neulich horen
h. VL2s.Der HErr, der unſzr Henl. Was wird hieI2

ausgedructt?
Er will die Nahrungs-Sorg bey ſeinen Jun

geern ſtohren.
Sie ſolten dem verträuſn, der dieſe Blumen ſchmuckt.

Dis war mein Auftritts-Wort, als ich mir vorgrnommen,

Dom. XVI. poſt Trin. ex Lue. VII, ii. ſq.
Der Wittwen. eingen Sohn zu Nain zu betracht'n,

Als eine rechte Blum, da ich die Poſt bekommen,
Die mir, zu meinem Schmertz, die Leute damahls bracht'n:

zn Grabow ware auch ein Blumlein abgefallen, er. xrv.

Indem daſelbſt/ o Schreck! die Frau von ßBulffen tod.
das wirckte Schmertz bey mir, gleichwie bey andern allen,

Die Sie gekannt, geliebt, geholffen in der Noth.



Geruch, und Farbe ſinds, die Blumen lieblich machen! un
Schautt dieſe Lilie!ndie Farbtiſt echt und ſchlechtin

Sie iſt gar nicht geſchminckt.Beh allen Jpren Sachen
Wat feine Heucheley. Sie liebte ſchlecht und recht.
Die Lilien ſind weiß GSie war auch weiß gewaſchen,
Dulrch JESu rothes Blutj von Jhrem SundenSchlam̃,

11kh 17Der auch an Jhr gellebt, durch Ebens herbes Naſchen.

ESie glaubte feſt an dem, der aus des Davids Stamm.

3 i jeſa. XI. 1. Mettl. XXII, A2.
Schaut dieſe Lilie! wie lieblich Sie auch riechet.

Ein lieblicher Geruch! von wahret; Frommigkeit,
Von Demuht, echter Lieb, die ſich niemahls verkriechet.

Sie liebte Freund und Feind, in Freud und Traurigkeit.

 i- a tt  Iatih. V, 44. Rom. XlIl, ij.
Ein lieblicher Geruch! Beyh Rrancken und bey Armen.

Es brach Jhr gleich das Hertz, wenn Sie nur Arme ſah.
Sie reichte Speiſe, Tranck, nnd Kleidung aus Erbarmen.ch. 38.

v.7Sie that, was Sie nur kont', wenn andern Leid geſchah.

Ein lieblicher. Geruch! von Jhrem Dienſt im Tempel  t
GSie liebte GOtltes Worr, laſ', betete und ſang,

Beſuchte GOttes Hain und gab ein gut Exempeh ag
Enſehlen in Ehrrurkeik zund haßte Pracht und Zanckn

Und wer mag den Geruch nach Wurden recht beſchreiben
Von dieſer Lilie? Mein Kiel erſtarret mir!

Der Raum wirdb mir zu eng! drum mags hiebey verbleiben:

Sie war ein Tugend-Bitd, und Jhres Stammes
Wo iſt denn aber nun die hilie geblicben

Wo andre Blumen und. Det Somnmer iſt dahin;
Des Herbſtes raüher Wind hat Sie auch aufgerieben.
Sie iſt nun aus der Welt, doch bleibt Sie uns im Sinn.

Sie lieget zwar erblaßt in Jhrem Sarg verdecket.
Kommt nur der Fruhling an: ſo grun't Sie wieder aus.

Wenn nemlich GOttes Sohn Sie, wie den Jungling, wecket,
Luc. VII. 14. Joh. V, 28.

Und Jhren Leib belebt, und fuhrt ins Himmels Haus.
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Dann werden wir Sie erſt vollkommen lieblich ſehen,
Wenn Sie von Jhm geſchmuckt mit jener Ehren-Cron,

Wworinn Johannes ſah' die Aelteſten dort ſtehen, hroe. w. 1o.
Vor GOttes Lammes Stuhl, und vor des Hochſten Thron.

Hie war Sie noch befleckt, dort wird Sie gantz reinleben; fern
cagVerweslich war.Sie hie, dort ſteht Sie anders auf; La

Hie war Sie ja noch ſchwach, dort wird Jhr Krafft umgeben;
Hie war Sie offt indingſt dort in der greudenHauff. ne.

Diß bleibt nun unſer Troſt, da Sie von uns geſchieden,

Daß wir verſichert ſeyn. Sie ſey ins HimmelsZelt.
Die Seelt iſt vor GOtt, der Corper bleibt hienieden. nen ubn

Der Geiſt iſt nunmehr ſchon den Engeln zugeſellt.
Sind wir nun gleich betrudt, daß Sle uns jetzt verlaſſen;

So wiſſen wir doch auch,daß es ein kleines ſey,
So werden wir unns denn mit Freuden dort umfaſſen,

Wo wir von allet Poth und TrauerScheiden frey.

Nun lebe und ſchwebe, beftehete Serlel!

Jn Frieden und Freuden ins Himmliſche Haus.
Dein Corper der ruhein kuhlender Hohle,

Biß daß Jhn Dein Heyland ſelbſt ruffet heraus.
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